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Zukunftsziele der Emmentaler Waldwirtschaft
Von IV. Z-iWer, Langnau i. E. Oxf.: 903

Allgemeines

Viele Regionen unseres Landes werden durch den Wald geprägt. Kaum
anderswo passt aber der Wald in seiner Verteilung und Struktur mit der
Topographie und der Siedlungsart so gut zusammen wie im Emmental.
An diesem, über Jahrhunderte durch Menschenhand mitgeprägten Land-
schaftsbild sind die grosse Bedeutung und hohe Wertschätzung, welche dem
Wald hier stets zukamen, deutlich zu erkennen. Die Besonderheit der Region
manifestiert sich auch in den Besitzesverhältnissen und der Waldform.

Noch heute bedeckt der Wald im Emmental rund 32 Prozent der Fläche.
Über 80 Prozent der Wälder befinden sich in privatem, meist bäuerlichem
Eigentum. Ein weitsichtiges und streng befolgtes Erbrecht (Minorat) hat
seit dem Jahre 1422 eine unvernünftige Parzellierung des Waldes verhindert
und bis in unsere Tage eine günstige Struktur nach Fläche und Parzellen-
form erhalten helfen.

Klima, Topographie, Boden und Bewirtschaftungsgrad entsprechen vor
allem den Ansprüchen der Weisstanne. So ist es nicht verwunderlich, dass
diese Holzart volumenmässig mit rund 65 Prozent vertreten ist. Als weitere
wichtige Wirtschaftsholzarten folgen die Fichte mit 20 bis 25 Prozent und
das Laubholz, meist Buche, mit 10 Prozent.

Heutige Lage

Dank den günstigen, natürlichen Voraussetzungen und dem gesunden,
vorratsreichen Zustand der Bestände zählt der Emmentalerwald zu den
wichtigsten Wirtschaftsfaktoren in der Region. Mit einem Nadelholzanteil
von über 80 Prozent und einem Anteil an Untermessern von bloss 4 bis 8

Prozent resultiert praktisch aus jedem Schlag ein Nutzholzanteil (Sagholz
und Industrieholz) von über 75 Prozent. Der Wald ist deshalb bis heute
ein wichtiger Eckpfeiler der Emmentaler Landwirtschaft geblieben und hat
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besonders auch in den Jahren der Hochkonjunktur wesentlich zur Eindäm-
mung der Abwanderung beigetragen.

Die unregelmässig aufgebauten Tannen-Fichten-Bauernwälder im Em-
mental sind die ältesten Wirtschaftsplenterwälder unseres Landes. Es ist er-
freulich, feststellen zu können, dass die Plenterung als für unsere Region
geeignetste Bewirtschaftungsart allen Reinertrags- und Kahlschlagtheorien,
welche im letzten Jahrhundert in vielen andern Gegenden unseres Landes
Gehör fanden, hat standhalten können. Immerhin sind es noch 40 Prozent
unserer Wälder, welche danach bewirtschaftet werden.

In den letzten Jahrzehnten hat die Plenterung im Zuge der Rückkehr zum
naturnahen Waldbau und der wachsenden Bedeutung der Wohlfahrtsfunk-
tionen des Waldes wieder vermehrt Beachtung gefunden und ist auch von
der Forstwissenschaft neu anerkannt.

Neben diesen sehr positiven Feststellungen über den Wald und die
Waldwirtschaft im Emmental muss ich aber auch auf die Probleme zu spre-
chen kommen, welche uns seit Jahren zu schaffen machen. Vorab ist be-
stimmt der ungenügende Erschliessungszustand in Wald und Flur zu nennen.
Leider ist es heute so, dass wegen des Fehlens von Waldstrassen an eine

Ausnützung des forstlichen Nutzungspotentials nicht zu denken ist. Dies
wirkt sich zum bedeutenden Nachteil für die Bestandesstruktur und die
gesamte Wirtschaft aus.

Die ehemals grosse Bedeutung des Starkholzes aus dem Plenterwald für
den Ingenieurholzbau hat durch die neuen Möglichkeiten in der Herstel-
lung von Balken und Trägern stark abgenommen. Dazu kommt, dass in den
letzten Jahren von Sägerseite ein vermehrter Druck auf den Preis des Weiss-
tannenholzes zu verspüren ist, obwohl die Holzqualität hier im Optimum des

Verbreitungsgebietes dieser Holzart sehr gut ist.

Forstleute, Jäger und Politiker suchen gegenwärtig gemeinsam nach
Lösungen zur Reduktion des auch im Emmental übersetzten Rehwildbe-
Standes, welcher die natürliche Verjüngung unserer standortsheimischen
Hauptbaumart, der Weisstanne, seit Jahren praktisch verunmöglicht.

Ohne intensive, waldbauliche Beratung der Waldbesitzer durch den zu-
ständigen Forstdienst könnten diese Tatsachen mit der Zeit zur Abkehr von
unserer altbewährten Bewirtschaftungsart, der Plenterung, führen. Denn
ohne einen volumenmässigen Anteil der Weisstanne von mindestens 50 Pro-
zent kann der Tannen-Fichten-Buchen-Plenterwald vom emmentalischen
Typus nicht erhalten werden.

Zukunftsziele

Nach den bisherigen Ausführungen ist es klar, dass es in Zukunft für
die Emmentaler-Waldwirtschaft vor allem darum geht, Bestehendes und
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geswwden, vo/'raZjze/c/zert IFwZder Zcün/W'g 50 gep/ZegZ wwd hevwVisc/za/reZ
werden Zcönnew, dass das /orsZZ/c/ze ZVwZzwngspoZenW'aZ dauernd au/ mög-
Zic/zst z-aZzoneZZe und sc/zonende JFez'se voZZ awsgenüZzZ werben kann.

Um dieses Ziel zu erreichen, müssen die folgenden Forderungen erfüllt
werden:

— Erhaltung der Waldungen nach Ausdehnung und Verteilung; Verhinde-
rung grossflächiger Aufforstungen.

— Erhaltung der Besitzesstruktur durch Förderung und Gesunderhaltung
der zahlreichen, kleinen Landwirtschaftsbetriebe.

— Verbesserung der Walderschliessung durch den Bau von lastwagenfahr-
baren Strassen auf eine Dichte von 45 Laufmeter pro Flektare.

— Förderung der Plenterung überall dort, wo sich diese Bewirtschaftungs-
art eignet, mit dem Ziel, den Anteil des Plenterwaldes bis zum Jahr 2100
auf 75 Prozent der Waldfläche auszudehnen.

— Verbesserung und Intensivierung der Beratung und Schulung der Wald-
besitzer durch den kantonalen Forstdienst.

— Unterstützung der Holz- und Holzmarktforschung zur dauernden Siehe-

rung des Holzabsatzes.

— Förderung forstlicher Zusammenschlüsse zur gemeinsamen Bewirtschaf-
tung der Wälder und zur Vermarktung der Hauptsortimente.

Mit der Erfüllung dieser Hauptforderungen in vernünftiger Frist wird es

der Emmentaler-Waldwirtschaft gelingen, ihr Ziel zu erreichen. Dieses
garantiert denn auch dafür, dass unsere einzigartige Landschaft der Zukunft
erhalten werden kann und dass unsere Wälder allen künftigen Wünschen
und Forderungen gerecht werden können

23


	Zukunftsziele der Emmentaler Waldwirtschaft

